
Es soll ja Leute geben, die 
bei Blasmusik zuallererst 
an Lederhosen und Mär-
sche denken. Dabei hat 
sich dieses etwas verstaub-
te Image längst überlebt. 
Bestes Beispiel für die 
neue, modernere Bewe-
gung der Blasmusik ist das 
Symphonische Blasorches-
ter Essen.

VON MELANIE STAN

Die Musikertruppe sieht sich 
der Tradition der angloam-
rikanischen Concert Bands 
und Wind Bands verpfl ichtet, 
wie sie auf hervorragendem 
Niveau auch in Skandinavi-
en und den Beneluxländern 
gepfl egt wird. Von wegen Um-
tata Tiralalla!

Der 1. Mai 2006 war der Tag 
des ersten Paukenschlags für 
das Symphonische Blasorche-
ster Essen, als eine Handvoll 
musikbegeisterter Leute 
sich zu dessen Gründung 
versammelte. Schnell hatte 
sich die Nachricht in einschlä-
gigen Kreisen verbreitet, die 
Mitgliederzahl wuchs rasch 
an. „Die erste Probe haben 
wir mit zehn bis 15 Leuten be-
stritten“, erinnert sich die Vor-
sitzende Daniela Karschnia, 
die zuvor in einem Orchester 
in Werden geprobt hat und zu 
den Gründungsmitgliedern 
des Symphonischen Blasor-
chesters gehört. „Dann ging 
es stetig bergauf. Beim ersten 
Konzert waren wir schon 30 
Leute. Das war im Juni 2006 
in der neuen Pauluskirche in 
Essen.“ Es folgten Auftritte 
bei Essen.Original, dem 
Baldeneyseefest und in der 
Lichtburg.

Erste Erfolge ließen auch 
nicht lange auf sich warten: 
Beim Kreiswertungsspiel des 
Landesmusik rats in Anröchte 
erspielte sich das Orchester 
das Prädikat „hervorragend“ 

- mit der vollen Punktzahl in 
allen Kategorien. Drei CD-
Aufnahmen mit internationa-
ler Filmmusik und russischen 
Weihnachtsliedern folgten.

Mittlerweile hat die Musi-
kertruppe etwa 50 aktive Mit-
glieder - und es könnten noch 
ein paar mehr sein. „Eigent-
lich ist die Gruppe noch nicht 
groß genug“, fi ndet Dirigent 
Diethelm Zuckmantel. Vor 
allem Holzbläser könnte das 
Ensemble noch gebrauchen, 
aber auch Schlagzeuger.

Die Mitglieder des Orche-
sters rekrutieren sich aus 
Essen und Umgebung. „Die 
Leute kommen aus Bochum, 
Düsseldorf, Duisburg, Velbert 
und sogar Wesel zu uns zum 
Proben“, berichtet Zuckman-
tel. Berufsmusiker gibt es hier 
eher nicht, sondern einige 
Musikstudenten und anson-
sten leistungsstarke Laien. 

Laien? Das Wort „Amateure“ 
träfe die Sache besser, denn 
die Leute lieben, was sie tun. 
Christina Müller aus Über-
ruhr etwa. Die Neunzehnjäh-
rige spielt Instrumente, seit 
sie im Kindergarten war. Als 
Elfjährige kam dann das erste 
Engagement in einem Orche-
ster. Die Symphonische Blas-
musik sieht sie als „perfekten 
Ausgleich zur Schule“ an. 
Auch wenn die Saxophonistin 
derzeit mitten in den Abitur-
prüfungen steckt, eine Orche-
sterprobe lässt sie nie aus. 

„Es gibt eine ganze Menge 
Leute, die auf hohem Niveau 
spielen und irgendwann eine 
Auszeit aus den unterschied-
lichsten Gründen nehmen“, 
erläutert Silke Simons, Ge-
schäftsführerin des Orche-
sters. „Irgendwann sucht man 
wieder einen Ort zum Spie-
len“, und so kam eins zum an-
deren und die bunte Truppe 
zusammen: Der jüngste Mu-
siker im Ensemble ist 15 Jahre 
alt, der älteste 70. „Wir spielen 
hier generationenübergrei-
fend zusammen. Das ist es, 
was uns ausmacht“, berichtet 
Silke Simons begeistert. Etwa 

zwei Drittel des Ensembles 
sind Jugendliche. Viele von 
ihnen sind Preisträger auf 
Bundes- oder Landesebene 
bei Jugend musiziert. Jung 
und Alt profi tieren voneinan-
der. Silke Simons: „Hier sind 
Jugendliche, die genau das 
schätzen und ansonsten so 
nicht mit Erwachsenen zu-
sammenarbeiten.“ 

Zum Repertoire des Orche-
sters gehören die Kompositi-
onen großer zeitgenössischer, 
vor allem amerikanischer 
und niederländischer Kom-
ponisten wie Jacob und Jan 
de Haan, Robert W. Smith 
und James Curnow. „Wir ha-
ben einen starken Anteil an 
Jazz, aber auch Filmmusik ist 
ein wichtiger Bestandteil in 
unserem Repertoire“, erklärt 
Orchesterleiter Diethelm 
Zuckmantel. Derzeit proben 
die Musiker Stücke aus dem 
Filmklassiker „Lawrence of 
Arabia“, aber auch moderne 
Leinwandmelodien kommen 
auf den Spielplan, etwa das 
bekannte Thema „Dead man‘s 
chest“ aus „Fluch der Kari-
bik“ des deutschstämmigen 

Erfolgskomponisten Hans 
Zimmer oder Disco-Sounds 
von Maurice Gibb aus „Sa-
turday Night Fever“. Gespielt 
werden darüber hinaus Bear-
beitungen klassischer Werke , 
z.B. von Anton Bruckner oder 
Peter Tschaikowsky, daneben 
aber auch Werke der Beatles, 
von Joe Cocker und ABBA.

Die nächste Gelegenheit für 
einen klangvollen Einblick in 
das Repertoire und die Spiel-
freude des Symphonischen 
Blasorchesters Essen gibt 
es beim Jubiläumskonzert 
anlässlich des fünfjährigen 
Bestehens am Samstag, 28. 
Mai, im Forum Niederberg 
in Velbert, Oststraße 20. Ge-
spielt werden unter anderem 
Kompositionen einiger gefei-
erter Newcomer der Szene, 
konzertante Ouvertüren, ein 
Instrumentalkonzert für das 
selten gehörte Marimba sowie 
Filmmusik. Beginn des Kon-
zerts „Symphonic Fantasy“ ist 
um 17 Uhr. Karten kosten 12, 
ermäßigt 8 Euro; erhältlich 
bei Saalmann Schreibwaren, 
Am Rathaus in Velbert, der 
Tourist-Information, Kurze 
Straße 2 in Velbert sowie an 
der Abendkasse.

Mit Pauken und
Trompeten

Symphonisches Blasorchester Essen wird am 1. Mai fünf Jahre alt

Bunt gemischt sind die Mitglieder des Symphonischen Blasorchesters Essen: Der jüngste Musiker ist 15, der älteste 70 
Jahre alt. Fotos: ms

Christina Müller aus Überruhr ist 
seit dem ersten Paukenschlag 
beim Symphonischen Blasor-
chester dabei und schätzt die 
Musik als tollen Ausgleich zum 
Schulstress.

 Das Symphonische Blas-
orchester Essen freut sich 
über Verstärkung - be-
sonders bei den Holzblä-
sern. 

 Geprobt wird jeden Don-
nerstag von 19.30 bis ca. 
22 Uhr im Alta Vita Social 
Club, Ruhrtalstraße 33a in 
Werden.

 Interessierte können 
einen Termin zu einer 
Schnupperprobe verein-
baren. Kontakt unter Tel.:  
0162/1308603 oder E-Mail: 
info-sbessen@ckop.de

 Nähere Infos im Netz unter 
www.symphonisches-
blasorchester-essen.de 

HINTERGRUND

KURZ NOTIERT

Besichtigung von
Bio-Bauernhöfen

Die einzige Bio-Fleischerei im 
Essener Süden, die Fleischerei 
Burchhardt, lädt alle Inte-
ressierten zur Besichtigung 
eines Öko-Bauernhofes und 
des „Thönes-Natur Schlacht-
hofes“ am kommenden Sams-
tag, 7. Mai, ein. 

Die Teilnehmer treffen 
sich um 9 Uhr vor der Bio-
Fleischerei Burchhardt in 
Kupferdreh (Kupferdreher 
Markt 2) oder um 9.15 Uhr in 
Bergerhausen (Rellinghauser 
Straße 288). Von dort geht die 
kostenlos angebotene Fahrt 
mit dem Bus zum „Thönes-
Natur Schlachthof“ in Wach-
tendonk. Anschließend wird 
der Gefl ügel-Bauer Grütter 

in Bocholt, der dem„Thönes-
Natur-Verbund“ angehört, 
besucht. 

Ökologische Tierhaltung

Dort wird den Teilnehmern 
ein Einblick in die ökologische 
Haltung der Tiere vermittelt. 
Bei einem kostenlosen Imbiss 
können sich die Teilnehmer 

von der besonderen Qualität 
und dem außergewöhnlichen 
Geschmack der Bioprodukte 
überzeugen. 

Wer Interesse an dieser 
Besichtigung hat, die um ca. 
16 Uhr mit der Rückfahrt zur 
Bio-Fleischerei Burchhardt 
endet, sollte sich frühzeitig in 
Teilnehmerlisten eintragen, 
die in den drei Filialen aus-
liegen.


